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Domuiinık Daschner, Regensburg

Meditation der Antwort
7ur Funktion des Antwortpsalms ( el

Im ersten Teıl gab Daschner eınen Überblick über dıe gegenwärtige Dıskussıion
dıe sachgerechte Funktion des Antwortpsalms und legte dıe unterschiedlichen Posıtıonen auf

dem Hıntergrund der Geschichte des Jüdıschen und chrıstliıchen Gottesdienstes dar.

Die nachkonziliare Liturgiereform UnN) die Funktion des Antwortpsalms
Aus heutiger, vertiefter Einsicht In dıe hıstorıschen Gegebenheıten muß INan9

daß jene Prämissen, dıe in der ersten Hälfte des Jahrhunderts azu geführt aben,
den salm nach der Lesung vorrang1g als Antwort auf das gehörte Wort Gottes VOI-
stehen, weıtgehend auf Mıßverständnissen beruhten Es äßt sıch nıcht erweılsen, daß
eın In diıesem Sınn verstandener salm nach der Lesung ein Erbe der Jüdıschen S5Synago-
SC se1 DıiIie 5Synagogenlıiturgie der frühchristlichen Ara kannte eınen olchen salm
ach der Lesung höchstwahrscheimnlich nıcht Das patrıstısche Schrıifttum g1bt e_

kennen, daß der salm innerhalb der Wortlıturgie ursprünglıch als Schriftlesung dıente,
nıcht als Gesang der Geme1ınnde. Dıie VO  —; Baumstark und Jungmann vorgelegte ZUNd,
struktur der Wortlıturgie trıfft ZW ar hınsıchtlich ihrer lıturgıe-theologıschen (irundaus-
SaRC, Wortlıturgie se1 Dıalog zwıschen Gott und versammelter rtche. L,  r der phäno-
menologısche Befund dokumentiert aber unmıbverständlıch. daß sıch diıeser Dıialog 1Ur
eher selten dergestalt realısıert, daß sıch jeder Lesung e1in (Psalmen-)Gesang
Schlıe. der demzufolge im Sinne Jungmanns als Antwort auf dıe Lesung begreıfen
ware

Dennoch hat dıe nachkonzıhlare Liturgiereform JeENE oraben des Konzıls gan-
S1iIgC Interpretation des Psalms nach der Lesung als Antwort auft das gehörte Wort Got-
tes aufgegriffen und sıch eıgen gemacht, WIE 1im folgenden zeigen se1n WIrd.
uch WENN diese Entscheidung heute aUus lıturgi1e-historischer Perspektive als 1ßver-
ständnıs charakterısıeren 1st, 1st diese Entscheidung aufgrun lıturgie-theolog1-
scher Erwägungen” dennoch als glücklıches Mißverständnis  100 erten

55 Das leitende Axıom der Reformkommission: der Salm als Antwort auf die Lesung
Der Coetus XI De lectionibus In Missa des Consiliums ad exequendam Constitutio-

E  S de Liturgia damıt befaßt, dıe Leseordnung für den Wortgottesdienst der
Meßlıturgie reformieren.  101 In dıesem Kontext hatte sıch diese Arbeıtsgruppe auch

Sıehe dazu unten 2141
0O Zur selben ewertung elangt auch schon VERHEUL, (s Anm. 17) 15:/ ,1[ W1] (0}24 het
CcCcM gelukkıg mıisverstand VCINECNMN 165 „W1] (0324 hıer wel preken Van CCl gelukkıg
m1isverstand.“‘
101 Vgl dazu BUGNINI, Die Liturgiereform 7FE Zeugn1s und Testament. reiburg 1988,
435—456; ÜBOLD, Entstehung und Bewertung der Perıkopenordnung des Römischen
Rıtus für dıe eDHtTeler SOonn- und Festtagen. Paderborn 1986, I1 Vgl auch VERHEUL (s
Anm 1:79 A,
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mıt dem salm nach der (ersten) Lesung beschäftigen. Elmar Nübold konnte Aaus den
en des (oetus XI und Aaus den Arbeıtspaplieren se1ıner Mıtglıeder nachweisen, daß
dıe Funktion des Antwortpsalms in den Arbeıitssiıtzungen des ( oetus AI kontrovers d1ıs-
kutlert wurde. Jle dre1 gängıgen Interpretationen Antwort, Medıitatıon, Schriftlesung

wurden In den Beratungen vertreten. ©“ Letztendlich hat sıch aber dıe Auffassung
durchgesetzt, der salm nach der (ersten) Lesung se1 Antwort der (Gemeıinde auf das
Wort (jottes.

L ucıen Deı1ss, se1t 966 Consıharıus des ( oetus 1 un maßgeblıch mıt der Arbeıt
den Antwortpsalmen betraut”“”“. stellt in der Zeıitschrı Notıitiae, dem Mıtteilungsblatt

des Consiliums ad exequendam Constitutionem de Liturg1a, 1m etzten eft des
rgangs 1966 dıe laufenden Arbeıten bezüglıch des Antwortpsalms und deren leıten-

105de Prinzıplen VOT De1ss eröffnet se1ıne Darlegungen mıt einem programmatıschen
Satz, in dem aussprıicht, welche Funktion der Antwortpsalm nach Meınung des Coe-
(us XI erfüllt, und Was eT leiıtendes Prinzıp be1l der Auswahl der entsprechenden
Psalmstücke für dıe NECUC Leseordnung se1n habe ADEr Antwortpsalm ist dıe Ant-
WO  x der (Gemeı1ninde auf den nruf Urc das Wort Gottes.‘*!0©0 Und 1im 1INDI1C auf dıe
Auswahl des Psalms nng Deı1ss, se1ine diesbezüglıchen Erläuterungen einleıtend, die-

Prämisse erneut ZU Ausdruck 99-  a  el ISC be1 der Auswahl des Psalms] wurde
nach dem Girundsatz VOTSCHANSCH, daß der Antwortpsalm Antwort auf das verkündigte
Wort se1n T a

uch nnıbale Bugnin1t, als Sekretär des Consiliums ad exequendam Constitutio-
Ne  S de Liturg1ia und schon als Sekretär der Antepraeparatoria SOWIE der Prae-
paratorıa in maßgebliıcher Posıtion Zustandekommen der Liturgiekonstitution
und der nachkonzılıaren Liturgiereform beteıiligt, außert sıch 1im Rückblick auf diese
hınsıchtliıch des leıtenden Interesses be1 der eIorm des Psalms nach der Lesung, dieses
habe darın bestanden, den salm als Antwort der Gemeı1inde auf das gehörte Schriftwort

profilıeren. Bugnin1 schreı1bt: „„Damıt der Gesang nach den Lesungen WITKIIC eıne
Antwort auf das gerade gehörte Wort (Gottes werde, ıst das System der Gesänge
überarbeıtet worden. Der Responsorlalpsalm, welcher der ersten Lesung OlgtT, ist ıhr
zugeordnet, ein integrierender Bestandteil.‘‘!°

‚.02 Vgl NÜBOLD (s Anm Ol) 30904
103 Vgl ehı  » 136; BUGNINI, Liturgiereform (s Anm Ol) 993
104 aston Fontaıne, der Sekretär des (oetus Al, schreıbt über den spezıfischen Aufgabenbereich
VON Lucıen Deıiss: SE ‚MO le secretaıre du Coetus 6! 11 est responsable du cho1x de [OUS les
PSaUMes respOonNsOrl1auxX dans le lecthonnaıre dominıcal” (vgl UBOLD IS Anm 101] 323, Anm
245)
105 Vgl EISS, SAaUMC raduel (S Anm. Der Beıtrag erschıen 1m Jahr darauf iın dt. Überset-
Uung vgl DERS, Der Antwortpsalm (s Anm.

DERS.., Antwortpsalm (s Anm E Im französıschen Orıginal lautet der betreffende Satz
„ e SaUIMNC graduel est la reponse par laquelle la communaute accueiılle la parole de Dıeu  c“
(DERS.., SAaUMC graduel s Anm O| 365)
107 DERS., Antwortpsalm (s Anm FF Im französıschen Orıginal ALe rnNCIpe generale
quel s’est teNu est le Ssulvant: le SauUmMce graduel repond la parole proclamee‘“ DERS.., SaAaUIMC
raduel IS Anm 369)
108 BUGNINI,; Liturgiereform (s Anm. 101) 454 Vgl auch DERS., Reform (s Anm F7 „Sıe
SC dıe Gesänge zwıschen den esungen| sollen künftig eıner wıirklıchen Antwort der Ge-
meınde auf das gehörte Wort (Gjottes werden.‘‘
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Im Coetus AI De lectionibus In Miıssa hat sıch also letztlich jene Konzeption urch-
gESECLZL, dıe 1im salm ach der (ersten) Lesung dıe Antwort der Gemeıninde auf das VeCOI-
1NOINIMNECNEC Wort (Gjottes erDIi1c Es demnach dıe Absıcht dieser Arbeıtsgruppe, dıe
Wortlıturgie der Messe regeln, daß dieses lıturg1e-theologısche nlıegen im IC
aut den Antwortpsalm ZU Jragen kommt

Auch in der erneuerten Gestalt der Wortlıturgie in der Ostervıgıl kommt ZU Ausdruck, dal
dıes dıe Optıon der Reformkommission hınsıchtlich des Psalms nach der Lesung W al. So eıt dıe
lıturgı1schen Quellen zurückreıchen, dıe über dıie ortlıturgıie der römıschen Ostervıgıl uskun
geben, wurden nıe sämtlıche, sondern 11UT einıge der atl erıkopen VO  : Gesang und
gefolgt. Auf dıe übrıgen folgte lediglıch eın Gebet.'® Daran hatte auch dıe Reform der Ostervı1gıl
(1951/52) und der eılıgen Woche (1956) In den 50er Jahren UNSeTECS Jahrhunderts nıchts geanN-
dert. Auch 1m Ordo Sabbatı Sancti  110 und im Ordo ehdomadae Sanctae InsStauratus  A WAar 6S da-
be1l gebliıeben, daß ledigliıch auf cdıe esungen Aaus Ex 1 9 Jes und Dtn e1in Cantıcum O1g
Trst die nachkonzıliar erneuerTte Liturgıie der Ostervıigıl sieht erstmals In der Geschichte des rO-
mıschen Rıtus VOTLT, daß auf Jede atl Perikope eın Antwortpsalm und eın Gebet olgen.“ Es ent-
stehen in der Wortliturgie der (OOsternacht somıt s1ieben kleine, ın sıch geschlossene Eınheıten, be-
tehend aus Lesung Antwortpsalm Diese Reformmalinahme ist unzweiıfelhaft ıne
Frucht der arlegungen ungmanns über das jeder Wortlıturgie inhärente Grundschema und stellt
somıt ıne Rezeption der Jungmannschen Posıtiıon dar. Von ungmann wırd dem Psalm innerhalb
dieses lıturgıschen Dreischritts aber eindeutig Antwortcharakter zugesprochen.  115

Auch dieser Reformmaßnahme im IC auf dıe Wortlıturgie der Ustervıgıl ält sıch somıt
ablesen, daß dıe involvıerten Arbeıtsgruppen des Consiıliums ad exequendam Constitutionem de

Liturg1a für dıe Konzeption des Antwortpsalms als Antwort auf dıe Lesung plädierten und
diesen dezıdıiert verstanden wI1IsSsen wollten. Anders ware diese Reformmaßnahme, die sıch
gesichts des hıistorischen Befundes ja nıcht als Reform 1im Sinne VON 5() rechtfertigen laßtll4
nıcht erklären.

Im übrıgen äßt auch schon die Liıturgiekonstitution dıe Rezeption des VON Jungmann darge-
legten chemas und dessen Funktionsbestimmung der dre1 Elemente innerhalb des Schemas Le-

Sıehe dazu im Teı1ıl me1lnes Artıkels: HID 48 (1994) S11
110 Vgl SACRA ONGREGATIO RITUUM, Decretum de solemn1 vigılıa paschalı instauranda
EL hıer E In AAS 43 (1951) 128-137, hıer 134; Ordo Sabbatı Sanct1ı quando vıgılıa PaS-
chalıs instaurata peragıtur. Vatıcano 1951 20-23; Ordo abbatı Sanctı quando vigılıa paschalıs
instaurata peragıtur. Editio altera Cr ordınatiıonıbus ei rubricarum varıatiıonıbus PCI decretum
dıel 11 1anuarıı 952 approbatıs. Vatıcano 1953,Z
111 Vgl Ordo ebdomadae Sanctae instauratus. Edıti1o 1uxta typıcam vatiıcanam. Ratısbonae
1956, 120123
112 DıIie Rubrık (Nr. 23) im Mellßbuch SCcCNH1ide: dies folgendermaßen: „Es folgen dıe Lesungen.
Der Lektor geht ZU Ambo und rag dıe erste Lesung VO  — Der Psalmıst oder Kantor sıngt den
salm, dıie Gemeıinde mıt dem Kehrvers. Dann erheben sıch alle, der Priester lädt ZU

ein Lasset ulls beten) und spricht nach einer kurzen Gebetsstille dıe Oratıon. Statt des
Antwortpsalms kann uch ıne eıt der Stille gehalten werden: in dıesem Fall erübrıgt sıch dıe
Stille nach der Gebetseinladung.‘ (vgl Dıie Fe1ier der eılıgen Messe Meßbuch Für dıe Bıstümer
des deutschen Sprachgebietes. Authentische Ausgabe für den lıturg1ischen Gebrauch. Einsı:edeln
u a. |
Zum Ersatz des Antwortpsalms uUurc Stille und der Bewertung dieser rubrikalen Anweısung S1e-
he unten 210f mıt Anm 145
113 Sıehe dazu 1m eıl HID 48 (1994) AOF:
114 Vgl 50 „Einiges dagegen, W das durch dıe Ungunst der eıt verlorengegangen 1st, soll,
weıt angebracht oder nötıg erscheint. nach der altehrwürdıgen orm der Väter wliederherge-
stellt werden.‘“
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SUNg (Psalmen-)Gesang uUurc dıe konzılıare Lıturgiereform erkennen. In 373 €e1
6S freılıch 1m Blıck auf Liturgie überhaupt, nıcht als spezıfısche Aussage über dıe Elemente des
Wortgottesdienstes und deren Funktion „Denn in der Liturgie spricht Gott seinem Volk:; in
ıhr verkündet Chrıstus noch immer dıe Frohe Botschaft. Das 'olk aber mıt Gesang und
Gebet.“

3.2 Die Funktion des Antwortpsalms In den Aussagen des ©  UCHS Un des Meß
lektionars

Im folgenden sınd dıe nachkonzılıaren lıturg1ischen Bücher im 1INDI1IC auf iıhre
Aussagen ABn Funktion des Antwortpsalms efragen. Es ist untersuchen, ob oder
inwılefern sıch das VON der Reformkommission geäußerte Reformzıel, den salm ach
der (ersten) Lesung als Antwort der (Gemeıinde auf dıe Lesung profilieren, In der AlIl-
gemeınen Einführung In das Menhbuch In den Rubrıken der Feıier der (rTemeln-
demesse FG) SOWIE In der Pastoralen Einführung In das Menlektionar (PEML) in sSEe1-
1910 beıden Auflagen VO 1969 und 1981 nıedergeschlagen hat prechen UNsSCIC CINCU-

Liıturgiebücher dem salm ach der (ersten) Lesung Antwort- oder Meditations-
charakter zu°? e1 sollen zunächst 11IUT jene Artıkel berücksıichtigt werden, dıe mehr
oder mınder dırekt usKun über cdıe Funktion des Antwortpsalms Aussagen,
dıe eher indırekte Hınweıise azu 1efern DZW. entsprechende CcCNIusse zulassen, WI1IE der
salm ach der (ersten) Lesung sel, werden anschlıeßend gesondert eNan-
delt

AD Die Funktionsbestimmung des Antwortpsalms In der Allgemeinen Finführung In
das Meßbuch und In der Feier der Gemeindemesse

Die AE  Z handelt in Z7Wel Artıkeln näherhın VoO Antwortpsalm. In Artıkel 373 wırd
der Wortgottesdienst in selner Gesamtanlage und seinen Einzelelementen SOWIE hın-
sıchtlich se1nes dıalogischen Grundanlıegens ckı771ert. ALEM erläutert detaıilhert den
Vollzug des Antwortpsalms und dıe dıesbezüglıchen gestalterıschen WIE textlıchen
Wahlmöglichkeiten."” In der Feier der (Gemeindemesse Ssınd diese Angaben UuDTr1-
ken geformt.‘” Eınen e1igenen Artıkel, der ausdrücklıch dıe Funktion des Antwort-
psalms behandelt, g1bt 6S ın der AE  Z nıcht uch dıe Feier der Gemeindemesse nthält
sıch dıesbezüglıic eiıner Wertung.  118 Lediglıch in einem sehr summarıschen Satz macht
AEM eıne entsprechende Andeutung:

In den esungen spricht ott seinem 'olk Dıieses Wort (Gjottes macht sıch cdıie
Gemeinde in den Gesängen eigen und bezeugt durch das Bekenntnis des aubens iıhre Ireue
gegenüber dem Wort.“

Was 1eTr festgehalten 1st, sıeht auf den ersten 1C danach Aaus, als se1 16Ss e1in
schlagkräftiger Beweıls afür, daß Meßbuch den Antwortpsalm als Meditatıon,
Vertiefung bzw. Aneı1gnung der gehörten Lesung verstanden w1issen ıll Zu beachten

115 Sıehe dazu auch dıe knappen Ausführungen be1l VERHEUL (s Anm 17) 721.
116 In AEM 38 wırd darüber hınaus geregelt, W1e mıt dem Antwortpsalm und dem Ruf VOT dem
Evangelium verfahren sel, WEeNN NUurTr 1ne niıcht-evangelische Lesung verkündet wırd
117 Vgl 334f.
118 Vgl auch 'ACIK, Bedeutung (s Anm. 17/) „Eıne ausführliche Funktionsbeschreibung WIE
bei anderen Teıilen der Messe für den Antwortpsalm.“
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ist indes, daß dieser atz keıne uskun spezıe über den Antwortpsalm, sondern qll-
gemeın über dıe Gesänge (Plural!) innerhalb der Wortlıturgie also über den Antwort-
psalm und den Ruf VOT dem Evangelıum beinhaltet Beıiden Gesängen wırd als Funk-
tion dıe Ane1gnung der Lesungen zugesprochen. e1 ist sehen, daß diıese pauscha-le uskun in ihrer Aussage ber den Ruf VOT dem Evangelıum iınfach falsch ist Der
Ruf VOT dem Evangelıum ist W1eE se1in Name schon andeutet eben nıcht auf dıe VOI-
dUSSCSANSCHNC Lesung ausgerıchtet, dıe 6S mıttels dieses Gesangs meditieren gelte,sondern hat selinen Bezugspunkt 1m Evangelıum. Der Ruf VOT dem Evangelıum soll auf
dıe Verkündigung des Evangelıums vorbereıten; dıe Gemeıninde begrüßt mıt dıesem Ge-
Sang Chrıstus, ıhren Herrn, der ihr sprechen WihH Zumindest hinsıchtlich des ufs
VOTL dem Evangelıum demnach diese Aussage In AE  Z 373 nıcht olglıc wırd
INan auch im 1INDI1IC auf den Antwortpsalm diese Anmerkung mıt Vorsıcht aufgreıfen
mMussen

Es 1st angesıichts dieser summarıschen, wen1g dıfferenzierten und zumındest in JTe1-
len unzutreffenden uskun VON AE  Z 33 mehr als raglıch, ob mıt dıiıesem Artıkel 33
überhaupt eine Funktionsbeschreibung der Eınzelelemente der Wortliturgie intendiert
ist. Seine Absıcht ist ohl eher darın sehen, dıe dıalogische Grundstruktur der Wort-
lıturgie insgesamt illustrieren, nıcht Detailfragen einzelner Elemente derselben
erortern DiIie pauschalıerende usKun hinsıchtlich der Gesänge In der Wortlıturgiedarf somıt in der Dıskussion dıe rechte Funktionsbestimmung des Antwortpsalmsnıcht überbewertet werden.

Dennoch hat dıiese Notız in AEM 373 eiıne ungeheure Wırkung In der Dıskussion
dıe Funktion des Antwortpsalms erzlelt. In zahlreichen nachkonziliaren Publiıkationen
ZUT Meß liturgie oder spezle ZU salm ach der (ersten) Lesung ist dıese Passage AUus
AE  Z 373 dıe alleinıge oder doch dıe es entscheidende Referenz, die VOoN den Autoren
als Argument bemüht WIrd. Auf dıesem Weg gelangen S1e ZUT Funktionsbestimmungdes Antwortpsalms als einer Vertiefung bzw. Meditatıon der gehörten Lesung.  120 Diese
Wırkungsgeschichte VON AE  Z 373 rklärt, Warum gegenwärtig diese Interpretation des
Antwortpsalms favorisiert wırd und dıe vorkonzılıar gäng1ıge Interpretation des Ant-
wortpsalms als elıner Antwort auf dıe Lesung als domiıinante Auffassung Was dıe Zahl
ihrer Verfechter anbelangt abgelöst hat

S Die Funktionsbestimmung des Antwortpsalms INn der Pastoralen Einführung In
das Menßlektionar

Dıie Auflage des Melöilektionars VON 969 nthält in se1iner Pastoralen Eıinfüh-
rTung keinerle]l Aussagen, dıe ZUT Klärung der Funktion des Antwortpsalms be1-
tragen könnten. DIe dortigen Ausführungen beschränken sıch auf Regelungen ezüg-iıch des Oollzugs und der Wahlmöglıichkeiten des Psalms nach der ersten Lesung.DiIie zweıte Auflage des Meßlektionars von 981 w1ıdmet dem Antwortpsalm in Se1-
HO6T Pastoralen Eınführung indes einen vier Artıkel umfassenden, eigenen Abschnitt
Der Artıkel M 19) g1bt eine Erklärung hinsichtlich des Stellenwertes des
119 Vgl PEML 23 .„In diesem Ruf VOT dem Evangelium nımmt dıe Gemeninde der Gläubigen den
Herrn., der ihr sprechen wıll, auf, begrüßt iıh und bekennt ıngend ihren Glauben.“‘
120 Auch das ‚„Gotteslob‘‘ hat anscheinend AEM 373 rezıplert, WENN dort hınsıiıchtlich des Ant-
wortpsalms heißt „Im Gottesdienst der Kırche egegnen uNls dıe Psalmen VOT em In WEeI1I
Funktionen: als Antwortpsalm nach der Lesung und als Gemeindegesang 1im Stundengebet. Der
Antwortpsalm wıll dıe gehörte Lesung vertiefen.“‘ (vgl 707)
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Antwortpsalms ab; PEML 2029 betreffen praktısche Regelungen. Im grundlegendenArtıkel 19 spricht dıie PEML. eıne Aufforderung dıe Pastoral 1n den Gemeinden adus
Da der Antwortpsalm lıturgisch und pastoral VON großer Bedeutung, Ja en „wesentlı-
ches Element des Wortgottesdienstes‘‘ (AEM 36) Ist, „müssen dıe Gläubigen iImmer
IIC unterwliesen werden, W1e das Wort Gottes in den Psalmen verstehen ist und WIEe
Nan dıe Psalmen ZU der Kırche macht‘“.

Wenn die PEML. 1er 1m 1C- auf den Antwortpsalm Es daß Psalmen ’  (<
der Kırche“ SInd, ist damıt schon angedeutet, daß dem salm ach der (ersten) Le-
SUNe der arakter einer (Gebets-)Antwort der Gemeinde autf dıe Schriftlesung ZUSC-
sprochen werden soll (Ganz und Sal eindeutig ist diese Aussage TEIHG noch nıcht Be-
merkungen in anderem /Zusammenhang bestätigen jedoch, daß mıt dıeser Interpretation
VON PEML. 19 nıcht in dıe PEML. hıneingelesen wiırd, sondern deren Ansıcht in
eZzug auf dıe Funktion des Antwortpsalms zutreififend wledergegeben ist

Be1l den Ausführungen über erforderliche Phasen der Stille im Wortgottesdienst hält
PEML. 28 fest, dal dıe Stille ach der Lesung dazu dıent, .. das Wort (Gottes innerlıch
anzunehmen un eiıne Antwort 1m vorzubereıten  “121 Am deutlichsten <1bt T1
kel 48, über „dıe Aufgabe der Gläubigen beım Wortgottesdienst““ gehandelt wırd,
erkennen, daß dıe PEML. für den Antwort- und nıcht für den Meditationscharakter des
Psalms nach der (ersten) Lesung plädıert:

ADIe ISC dıe Gläubigen| werden danach verlangen, dıie Bedeutung der vorgelesenen C.XIEe 1N-
erhalb des Jeweılıgen Gottesdienstes erfassen und 1m Gesang darauf Antwort SCcDEN:

Wären aufgrund der bısherigen Aussagen noch Zweiıfel der Posıtion der PEMILL,
verblıeben, hıer wırd unmıßverständlich ausgesprochen: Der (Psalmen-)Gesang nach
der (ersten) Lesung ist Antwort auf das gehörte Wort Gottes !!“

Obwohl dıe PEML. also recht eutl1c ausspricht, daß der salm nach der (ersten
Lesung als Antwort auf das gehörte Wort Gottes verstehen SeI. wurde davon bıslangaum Notız 54 Selbst In jenen Publıkationen, dıie nach 1981, dem Ersche1-
nungsJjahr der zweıten Auflage des Me+Wllektionars und dessen Pastoraler Fınführung,über den Antwortpsalm referleren, sınd deren Aussagen ZUT Funktionsbestimmung des
Antwortpsalms aum berücksichtigt worden. DiIie melsten Autoren richten ıhr ugen-merk weıterhın fast ausschließlic auf dıe AEM und deren ırreführende Passage In A

%K
FA /u den Konsequenzen dıeser Aussage für dıe Zuordnung des Bedenkens der Lesung und der
Antwort auf das ernNnoMMeENe Wort Gottes den einzelnen Elementen der Wortlıturgie sıehe
ten 210f.
122 Dalß sıch In ML 2 gleichwohl ıne Wendung findet, dıe dem Antwortpsalm dıe Aufgabe
zuspricht, die Betrachtung des Wortes Gottes fördern „„WO der Antwortpsalm nıcht
wiırd, soll auf ine Weılise gesprochen werden, dıe dıe Betrachtung des Wortes Gottes fördert.“‘

{[ut dıeser prinzıpilellen Posıtion der EML keiınen Abbruch Der Stellenwert dieses rTrukels im
Gesamt der Aussagen über den Antwortpsalm ist gegenüber den oben angeführten Tukeln deut-
ıch nachrangıg. ährend dort Grundsätzliches ZU Stellenwert des Antwortpsalms, ZUT dialog1-schen Struktur der Wortliturgie und ZUT Aufgabe der Gläubigen 1n der Wortlıturgie argelegtwırd, werden in EML Z NUur mehr letzte Eventualıtäten hinsıchtlich der praktıschen usfüh-
IUNS des Antwortpsalms notiert. Be1 deren Formulierung hat INan wohl nıcht mehr N dar-
auf geachtet, ob diese in em der anderweıts geäußerten Funktionsbestimmung des Antwort-
psalms entspricht.
1253 Vgl ADAM, Eucharıstiefeler (s Anm 17) 44; EHAM, Dıienst (s Anm. 12) 484f; GRÜNWALD
(s Anm 1;£) O8Sf; HOUSSIAU (s Anm 17) 204 209-—211:; MEURER (s Anm _73 128; PACIK, Be-
deutung (s Anm. k Nur VON HERMANS, kuchariıstıie (s Anm Ö) 559—562; LENGELING,
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3289 Zwischenbilanz den Aussagen des UCHAS Un des Medßlektionars
Der Conspectus der relevanten Artıkel der AE  Z und der PEML. 1äßt hervortreten.

dalß uUuNnseTrTe erneuerten Lıturgiebücher für dıe Messe 1m Antwortpsalm dıe Antwort der
(Gemeıninde auf das ıhr verkündete Wort (ottes sehen. Es ist TELC auch testzustellen,
daß 1€6S$ eher zwıschen den Zeılen bzw. abseıts 7U USdaruCcC gebrac WIrd.
Man wünschte sıch, 168 würde In diesen Dokumenten auch eıiınmal In Form eiınes DTIO-
grammatıschen Artıkels gee1gneter Stelle eutilic ausgesprochen.

1C übersehen ist ferner, daß angefangen mıt der Erstauflage des Mewlßlektio-
Nars, über das Meßbuch bıs hın ZUT zweıten Auflage des Mexl_lektionars eıne zuneh-
mende Klärung bezüglıch der Funktion des Antwortpsalms stattgefunden hat124, und
dessen Interpretation als Antwort auf dıe gehörte Lesung in den nachkonzılıaren Lıtur-
giebüchern für dıie ebteliler fortschreitend deutlicher artıkuliert WIrd.

Wenn In der AEM und in der EML, dem Glaubensbekenntnis und dem Allgemeinen Gebet
(Fürbıitten dıe Funktion eiıner Antwort auf dıe Schriftlesungen zugesprochen wırd"®, 1st dies
keın Wiıderspruch VAN® oben Gesagten. Der dıalogische ar:  T unserer christliıchen Lıturgle,
also dıie Korrelatıon VON Wort Gottes und Antwort der Gläubigen, realısiert sıch Ja auf vielfältigeWeıse. Jede christliche Liturgie entspringt dem vorgängıgen Handeln Gottes. Insofern rag S1e
Antwortcharakter. Ebenso muß das N} christliche Leben ine Antwort auf das 1ın der Liıturgie
verkündete und gefelerte eılshandeln Gottes se1in.  126 Dazu ergeht Ende jeder Messe dıe Sen-
dung Be1 der Messe kommt der Eucharistiefeier der ar:  er eiıner Antwort auTt das 1m Wort-
gottesdienst gefelerte Wort (Gjottes Was der versammelten Gemeıinde in den Schriftlesungen
als eılshandeln (Gottes in und Uurc Chrıistus verkündıigt wurde, veranlaßt s1e, dıe TO Dank-
Sagung (eucharıstia) anzustiımmen, für all das, W ds Gott in und Uurc Chrıstus iıhr Bat !

Neuausgabe (s Anm 17/) 400f und VERHEUL. S Anm 17) 1LFR wurden dıe Aussagen der
PEML. ZUT Funktionsbestimmung des Antwortpsalms ausdrücklich und sachgemäßzıplert.
|24 In diıesem Kontext ist auch dıe Entwicklung ıIn der Bezeichnung des Psalms nach der (ersten)
Lesung beachten (sıehe dazu unten den Abschnitt DD
125 Vgl AEM 33 „[ dıe Gemeinde bezeugt durch das Bekenntnis des aubens ihre
Ireue gegenüber dem Wort. Durch das Wort (Gottes gestärkt, bıttet S1e in den Fürbitten für dıe An-
hıegen der Kırche und für das Heıl der SaNZCNH elt.“
AEM 423 ‚„Das Credo oder Glaubensbekenntnis dıent als Element der ebtfeler dazu, daß dıe Ge-
meınde dem Worte Gottes, W1Ie S1€. in den Lesungen und in der Homiuilie gehört hat, zustimmt,
darauf und sıch dıe wesentliıchen Glaubenswahrheiten ın Erinnerung ruft
PEML 29 ‚„‚Wenn be1l der ebtfeliler gemä den uDrıken das Credo DZW. Glaubensbekenntnis esprochen oder wırd, hat das den Sınn, daß dıie versammelte Gemeinde dem ın Le-
SUNe und Homiuilıie gehörten Wort Gottes zustiımmen, darauf und sıch den Glauben In
der VON der Kırche festgesetzten Orm In Erinnerung rufen kann  c
EML „Im Lichte des Wortes Gottes und gleichsam als Antwort darauf betet die Gemeinnde
1m Allgemeinen für gewöhnlıch ın den nliegen der aNzZCNH Kırche und der Ortsgemeinde,für das Heıl der Welt, für dıe VON Not Bedrückten SOWIe für bestimmte Gruppen VO  z Menschen.“
126 Beıide Bewegungsrichtungen sınd angesprochen ın EML „Im Gottesdienst antwortet dıe
Kırche läubıig mıt demselben ‚Amen)‘, das Chrıstus, der ıttler zwıischen Gott und den Men-
schen, eın für Tlemal und für alle Zeıten sprach, als se1In Jut vergoß, den Neuen und 1m
eılıgen Geiıist mıt göttlicher Kraft egründen. Der Heılıge Gelst macht diıese Antwort le-
bendig, daß sıch 1m Leben entfaltet, Was in der Liturgie gehört wırd entsprechend der Mah-
NUNg: ‚Hört das Wort nıcht [1UT d sondern handelt danach‘ Jak 22
127 Vgl dıe dıesbezüglichen profunden Darlegungen in EML unter der Überschrift „Dıie 1N-
He Beziıehung zwıschen dem Wort (jottes und dem Geheimnis der Eucharıstie‘‘.
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Innerhalb des Wortgottesdienstes cdıe Gemeinde 1im (Glaubensbekenntnis und 1m) All-
gemeınen (Fürbıitten auf dıie Verkündıgung iın den Schriftlesungen und beschlielßt den
Wortgottesdienst als aNZCS. Ebenso erfolgt aber auch ın der Ostervıgıl be1 en atl erıkopen
realisiert"® nach der ersten Lesung bereıts ıne ETSTE Gebetsantwort der Gemeninde auf das
Wort (jottes.

eım Wortgottesdienst en WIT somıt sowohl mıt einem großen Dıaloggeschehen tun,
das den Wortgottesdienst als aNZCH umgreift, als auch mıt mehreren kleinen Dıalogeinheıiten,
dıe sıch in der Korrelatıon VON Lesung und Antwortpsalm realisieren.  129

Ergänzende Beobachtungen eıtere Indizien für den Antwortcharakter des
Antwortpsalms
en den oben AaUuUSTIUNTrlic behandelten Artıkeln, dıe mehr oder wen1ger dıirekte

Aussagen ZUT Funktion des Antwortpsalms eHeNn: lassen weıtere Beobachtungen
der AEM, der Feier der Gemeindemesse und der PEML Rückschlüsse arau dal
der Antwortpsalm als Antwort auf das gehörte Wort Gjottes verstanden wIırd. Es geht
e1 Indızıen, dıe sıch dus den Regelungen ZU Vollzug des Psalms ach der (er-
sten) Lesung, AaUus dem ädoyer für Zeıten der Stıille 1m Wortgottesdienst un VON der
Präzıiısierung hınsıchtlich der Bezeıchnung des Antwortpsalms ergeben.

FA} AÄnweisungen ZUFTL Vollzug des Antwortpsalms
Soweit die Quellen zurückreıichen, die darüber uskun geben, WIE der salm nach

der Lesung ausgeführt wurde, ist LOolgendes dokumentiert: Immer ist dıe Gemeıiunde
Gesang des Psalms aktıv beteilıgt; nıe wırd iıhr 11UT vorgeltragen, während S$1€e. schwe!l-
gend Zu nr Die tätıge eiılnahme der Gemeıinde ist auch ach uUuSKun der CeINCUET-

128 Vgl dazu dıe entsprechende Rubrık (Nr. 23) im Meßbuch (sıehe oben Anm 12)
129 Im Wortgottesdienst der ebtfeler sınd diese kleinen Dıalogeinheıiten in iıhrer derzeıtigen (Ge-
stalt NUurTr be1 der ersten Lesung voll realısıert, in der Wortlıturgie der Ostervıgıl be1 allen sıieben
Lesungen aus dem
AÄMON (s Anm. 13) 3A31 hat bereıts 1m Vorfeld des Erscheıinens UNSeTES reformıerten ebbuchs
auf dıesen Mangel hingewlesen: „Der Psalm soll sıch eweıls auf dıe vorhergehende Lesung be-
zıehen, und sollte grundsätzlıch nach jeder Lesung vorgesehen seIN. Im jetzigen
Entwurf des Ordo lectionum hängt jedoch dıe zweıte Lesung 1n der Euft zwıischen dem Gradual-
psalm, den das Volk doch 1UT auf dıe schon gehörte erste Lesung bezıehen kann, und dem Allelu-
Ja, das sıch wiıederum schon auf das Evangelıum bezıeht. Diese Struktur ist nıcht besonders
glücklıch und bedürfte noch eingehender Überlegung. Das Fehlen eines Gesanges nach dem
Evangelıum ist ein richtiger Mangel, der gerade den Höhepunkt des Wortgottesdienstes
eiınen Te1l se1ner möglıchen Eindruckskraft rıngt.  o Vgl auch QUACK, Gesänge (s Anm.
j:3) 239
Es 1st daher als Desiderat für ıne weıtere Reform der Meßlıturgie bezeıchnen, diıese leinen
Dıalogeinheiten auch in bezug auf dıe zweıte Lesung und das Evangelıum In iıhrer Vollgestalt
realısıeren, indem auch hlıerfür eın auf dıie Schrıiftlesung inhaltlıch abgestimmter Gesang VOTSCSC-
hen ırd In den Kırchen der Reformation exıstiert das 10724 Evangelıen- bzw. Predigtlied, das der
Aktualısıerung des Evangelıums als Vorbereitung auf dıe Predigt dıent, und mıt dem dıe (Gemeinn-
de somıt auf das gehörte Evangelıum reaglert. Ob hlerın nıcht gerade auch 1im Zeichen Öökume-
nıscher nnäherung e1in nachahmenswertes Beıispiıel sehen ist und das entsprechende Lied-
gut nıcht auch für NSCTC römisch-katholische Liturgie TUC  ar gemacht werden könnte‘?!
130 1€' dazu 1im Teıl HID 48 (1994) AT
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ten Liturgiebücher für cdıe eb)tfeliler essentiell für den Antwortpsalm.“” Uurc eNISpre-
chende Anpassungsmöglichkeiten hiınsıchtlich des ollzugs des Antwortpsalms wırd
versucht, den musıkalıschen Fähigkeıten der Gemeinde VOT Ort echnung tragen.
All diese Regelungen dıenen eINZ1Ig dem nlıegen, dıie tätıge Teilnahme der Gemeı1inde

Antwortpsalm sıchern. “ Der bloß solıstische ortrag des Antwortpsalms Ure
den Psalmısten Oder Kantor 1st In den uDrıken euUuıc als allerlietzte Möglıchkeıt g_
kennzeichnet. Nur WENN dıe aktıve Beteiligung der Geme1inde selbst In einfachster
orm nıcht möglıch 1Sst, soll der Antwortpsalm bevor dieser Sanz entfallen muß und
uUurc eınen anderen passenden Gesang ersetzt wırd VO Psalmısten der Geme1ı1inde
solıstısch und ohne Kehrvers vo  L  gecn werden.

.„‚Der Antwortpsalm soll In der Regel werden. Dafür g1bt WEeI1I Möglıchkeıiten:
miıt oder ohne kKehrvers. Be1l der Oorm mıt Kehrvers rag der Psalmıiıst antor dıe Verse des
Psalms VOL, und dıe I1 (GGemelinde mıt dem Kehrvers. Dıiese Oorm ist nach Möglıch-
keıt vorzuziehen ‘“

In der eSO soll INan den 1m Lektionar angegebenen Psalm nehmen, weıl se1n ext muıt den
Lesungen ın /usammenhang steht.°“>* Um jenen Gemeinden entgegenzukommen, dıe 1m sal-
mensingen wen1ger geü Sınd, „[ werden ein1ge Antwortpsalmen für dıie einzelnen Zeıten
des Kırchenjahres und für die verschıiedenen Gruppen VON Heılıgenfesten angeboten, dıe Ian
Stelle des 1m Lektionar vorgesehenen Psalmes verwenden kann .]“135. Wiıchtig sehen 1st da-
be1 DIie musıkalıschen Möglıchkeiten der Gemeıinde entscheıden nıcht etiwa 11UTr über den VCI-
wendeten Kehrvers 1m und der Gemeinde, sondern über den verwendeten Antwortpsalm als
AaNZCH 136

Nur WENN dıe (Gemeinde auch dann noch nıcht in der Lage 1st, auftf cdhie VO Psalmısten VOTLSC-
Psalmverse mıt eiınem Kehrvers respondıeren, soll der Psalmıst den Antwortpsalmsolıistisch vortragen.

DiIie Gemeıinde 1st also möglıchst immer aktıv Antwortpsalm beteiligen. Ihre
dıesbezüglichen Möglıichkeiten sınd das ausschlaggebende Krıteriıum be1 der Inan-
Sspruchnahme der vorgesehenen Auswahlmöglichkeiten für den Vollzug des Antwort-
psalms. Mıt diıesen Regelungen ist somıt angedeutet, daß der Antwortpsalm prımär als

131 Vgl auch EMMINGHAUS (s Anm 15 205 ebd 210)
132 Vgl dazu auch dıe KEınschätzung VonNn MEURER (s Anm 17) 128 Der Antwortpsalm darf
„nıcht ZU ‚Vortrag‘ werden, der dıe Gemeinde zwingt, in der der Hörenden verharren‘‘.
133 PEML 20 Vgl auch AEM 36; 334
134 AEM 36

345 Ebd Vgl auch EML 21 334
136 In der deutschen Fassung VO  —; AEM 36 kommt dies nıcht eutie ZU Ausdruck WIEe 1Im la-
teinıschen Ur1ginal In AEM 316 lautet diese Passage: „Damıt jedoch dıie Gemeıinde leichter einen
Kehrvers ZU Psalm sıngen kann, werden einige Antwortpsalmen für dıe einzelnen Zeıten des
KırchenJjahres und für dıe verschıiedenen Gruppen VON Heıilıgenfesten angeboten In der la-
teinıschen Vorlage 36) ei dıe Passage folgendermaßen: „Attamen, ut populus ICSPON-
Su psalmodicum facılıus roferre valeat, fextus aliqui FESDONSOTrUM el psalmorum PTO dıversıs
temporıbus nnı aut PTO dıversıs ordınıbus Sanctorum select1 sunt (Hervorhebungen vo
V3
Sıehe dazu: Dıe Feıer der eılıgen Messe. Meßlektionar. 1—6 Eınsıedeln u a. ] 2-1 An-
hang DZW. IL Commune-Texte für den Gesang des Antwortpsalmes.137/ Vgl EML „‚Diese Form |SC dıe Form mıt Kehrvers] 1st nach Möglıchke1i vorzuziehen.“
Das deutsche Meßbuch erlaubt als Sonderregelung für dıesen all den Ersatz des Antwortpsalmsdurch „eiınen anderen dazu gee1gneten Gesang‘‘, welst dıesen Fall allerdings ausdrücklich als
„Notfall““ aus vgl 333
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Gesang der Gemeıunde selbst verstehen 1St und nıcht als C1IN Gesang, welcher der Ge-
meınde VOTSCSUNSCH wIird 138

Daß e1 gleichwohl Ca Psalmıiıst 1ST der den salm „vorsingt” und dıe (je-
meınde „lediglıch" mıiıt gleichbleibenden Kehrvers akklamıerend beteiligt 1St
dert daran nıchts uch be1l den sakramentliıchen Kerngebeten wırd verfahren
S1e SInd der versammelten Gemeıinde werden jedoch Namen der Geme1ıinde
VON ihrem Vorsteher proklamıert während dıie übrıgen Gläubigen Urc Akklamatıo-
1CH den Vollzug des Gebets einbezogen Sınd urc diese Art des ollzugs gelangt
ZU USdAruC daß dıe versammelte Gemeninde JTrägerın dieses Gebetes 1ST 139

Analog SInd dıe ınge auch hiınsıchtlich des Antwortpsalms sehen Er 1sSt Gesang der
versammelten Gemeıinde deren SCHICINSAMEC Reaktıon auf das SCINCINSAMe_

Schriftwor:! Be1l der Artıkulation dieser ihrer Reaktıon bedient sıch dıe Geme1inde
ihrer Dıener, diıesem Fall des Psalmısten bzw. Kantors, erı iıhrem Namen den
salm und dem S1IC mıt dem Kehrvers respondıert.

Ist der Antwortpsalm somıt Gesang der Gemeinde selbst soll iıhr dadurch nıcht ei-
Was VOTSCSUNSCH werden WwIırd INan dem Antwortpsalm NUTr schwerlıch Meditations-
charakter leren dürfen Dennz der Antwortpsalm CIMn Meditationsgesang“”
würde dıesem Charakter Was den Vollzug des Antwortpsalms anbelangt ja zutiefst enft-
sprechen daß der Gemeıinde 6CI exft diesem Fall der salm MC einzel-
1910 Z Betrachtung vorgetragen wırd und dıe (Jemelinde dıesem ext zuhörend nach-

So aber wollen dıe oben genannten Regelungen für dıe Ausführung des Antwort-
psalms dessen Realısıerung gerade nıcht en 141 Nur WEINN 6S Sal nıcht anders geht
|3X DIe egelung, dıe AEM 217 hinsıchtlic des Antwortpsalms ebteliler ohne (Ge-
meınde getroffen 1ırd 1ST er unglücklich formuhiert Dort he1ißt .Näch dem JTagesgebet
hest !] der Altardıener oder der Priester selbst dıie erSte Lesung und den Psalm Da der
Antwortpsalm WIC gezeıgt keın Meditationstext 1SLT den dıesem all da nıcht
werden kann lesen gelte sondern 1Ne Gebetsantwort auf dıe Lesung, sollte daher besser
heißen Nach dem Tagesgebet hest der Altardıener oder der Priester selbst dıe erste Lesung und
betet ' den Psalm
139 Vgl etwa dıe Aussagen AEM hınsıchtlich des Eucharıstischen Hochgebets AUDJeT rie-
sSter ädt dıe Gemeinde CH1 Gebet und Danksagung dıe Herzen PO: rheben nımm
alle Versammelten 30L hıneim das Namen aller durch Jesus Chrıstus Gott den
Vater richtet Und AE  Z 55f Ergänzung dazu ADIE Bedeutung des eucharıstischen
Hochgebetes verlangt daß alle e  ürchtigem Schweigen anhören und durch dıe vorgesehe-
NCN Akklamatıonen mıtvollziehen
140 HOUSSIAU (S Anm 17) 204 209 verwendet dıe Bezeıchnung ‚chan de meditation geradezu
als Jlermıinus technıcus für den Antwortpsalm Er erweckt dabe1 den INAdruc dıes SCI den
französischen Liıturgıiebüchern der SCHNUINC Name für den Antwortpsalm (Z 204 97'Le chant de
meditation interi10rı1se parole 209 A an de meditatıiıon DOUT but d’1interioriser la Pa-
role Was nıcht utrıfft Im Französiıschen el der Antwortpsalm DSUUME responsorial
Obwohl Houss1ıau sehr für den Antwortpsalm als Meditationsgesang eintrıtt muß doch C1N-
LAaUmenN Adressat („destinataıire dıeses Gesanges SCI ott vgl ebd Wäre der Antwort-
psalm Meditatıon der Schriftlesung, so dıe Gemeıinde adurch ZUTr Betrachtung des gehörten
Schriftwortes geführt werden müßte als Adressat des Antwortpsalms doch dıe Gemeinde
und nıcht (Gott! genannt werden!
141 Im Gegenteıl Es 1SL SOSar daran gedacht daß dıe Gemeıinde nıcht 1Ur Miıt dem Kehrvers ak-
klamıert sondern den vollständigen Antwortpsalm ann ohne ehrvers selbst übernimmt! Vgl
EML ABe1ı der Form ohne Kehrvers wırd der Psalm ohne daß dıe Gemeinde da-
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we1l dıe Gemeıninde anderem gesanglıch nıcht In der Lage 1St, ann der Antwortpsalm
als solıstıscher Vortrag urc den Psalmisten be1 schweigendem Zuhören der (GGemeınnde
ausgeführt werden.

nNnsofern sınd auch diese Angaben der lıturgıschen Bücher ZU praktıschen Vollzug
des Antwortpsalms eın 17 afür, daß dem Antwortpsalm tatsäc  1C dıie Funktion
eiıner Antwort auf das Gehörte zugedacht 1st.

P Phasen der Stille ım Wortgottesdienst
Allgemeıner Konsens besteht hiınsıchtlich der Trel Komponenten jedes Dıialogs, dıe

eT auch 1m Wortgottesdienst realısıert S1INd: Hören edenken Antworten. In der
Dıskussıion, ob der Antwortpsalm dem edenken Oder dem Antworten zuzurechnen
SEl ist bısher wen12 bedacht worden, daß neben der Lesung und dem Antwortpsalm als
weıteres Element cdıe Stille berücksichtigen ist. Auf dıie Lesung O1g nıcht sofort der
Antwortpsalm. uch WEeNN 1€6S in der Durchschnittsprax1s meı1st rleben 1st,
hen UNseIre lıturgischen Bücher anderes VO  - Das deutsche Meßbuch sıeht dıe Möglıch-
eıt eiıner kurzen Zeıt der Stille zwıschen Lesung und Antwortpsalm VOTIL. Obwohl e1-

solche Rubrık 1m Missale Romanum nıcht enthalten 1lst, en sıch dıe 1SCANOTe des
deutschen Sprachgebiets be1 der Redaktıon des deutschen ebDuUuCcCAS für dıie uIiInahme
dieses Hınwelses In dıe Feier der Gemeindemesse entschıeden. Im NSCHANILV die Le-
SUNg lautet dıe entsprechende Rubrık „Danach ann eiıne kurze Stille 1O019CH In der
PEML VON 1981 1st diese Entscheidung des deutschen ebDuCcCAs auch unıversalkırch-
iıch aufgegriffen worden. Im Artıkel 28 eı 6S ort

‚„Der Wortgottesdienst soll in einer Weıise efelert werden, daß ZUT Besinnung führt Es ist
selbstverständlıch, daß darum jede Eıle vermılıeden werden muß, da S1e. der ammlung 1im Weg
sSte. Das Zwıegespräch zwıschen Gott und den Menschen unter dem Einfluß des Heılıgen (Je1-
STES erfordert Augenblicke der Stille. Wenn S1e. auf dıe Gemeınunde abgestimmt sınd, helfen S1e ıhr,
das Wort (Gjottes innerlich anzunehmen und iıne Antwort 1im Gebet vorzubereıten. Solche ugen-
blicke der Stille sınd 1m Wortgottesdienst verschiıedenen tellen möglıch VOT dem Begınn
des eigentliıchen Wortgottesdienstes, unmıittelbar nach der Ersten und Zweıten Lesung und
schlıeßlich nach der Homilie.“

ach der Lesung wiıird also ein Moment der Stille empfohlen.“ Und 6S wırd auch e1-
inha  1C Bestimmung dieser Stille mıtgeliefert: S1e dient dazu, ‚„„das Wort Gottes

innerlich anzunehmen und eıne Antwort 1m vorzubereıiten‘‘. Damıt 1st Elementa-
EOS auch über den Antwortpsalm ausgesagl. DiIe Stille dıent dem edenken der Lesung.
Soll INan ann davon ausgehen, daß dem unmıiıttelbar folgenden Antwortpsalm noch-
mals 1ese1De Funktion zukommt? Des weılteren soll die Stıille auf Nachfolgendes VOI-
bereıten. Dieses also der Antwortpsalm““ wırd inhaltlıch bestimmt als „Antwort 1m
Gebet‘‘

zwıschen mıt dem Kehrvers und ZW.: entweder [1UT VO' Psalmısten antor), dem dıe
(jemeılnde zuhört, oder aber VON allen geme1nsam.““
142 334
143 MEURER (s Anm 17 128; QUACK, Gesänge (s Anm 13) 235 und VOo  Z SEVERUS (s Anm 17)
133 weılsen auf das ıfordernıs der Stıille nach der Lesung ausdrücklıch hın

Anderes als der Antwortpsalm kann damıt eigentlich nıcht gemeınnt se1In. ach der Stille
olg als weıteres Element NUur mehr der Antwortpsalm, bevor dıe zweıte Lesung verkündet wiırd.
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Man wiırd er nıcht fehlgehen, WEn INan PEML. hiınsıchtliıch se1ıner Aussage-
Dbsıcht Lolgendermaben interpretiert: ach dem Hören der Lesung braucht 6S eıne Zeıt
der Stille, das Gehörte persönlıch edenken Wenn 1eSs In ausreichendem Mal} g _
chehen 1st, erwächst daraus in Gestalt des Antwortpsalms dıie gemeiınsame Antwort
auf das geme1ınsam gehörte und persönlıch edacnte Wort Gottes.!®

S] Dıie Bezeichnung für den Salm nach der (ersten) SUNg
er Wahrscheinlichkeit ach rüh dıe Bezeıchnung Antwortpsalm pSsalmus

SPONSOFLUS ursprünglıch nıcht VON Überlegungen hınsıchtlich der lıturg1e-theolog1-
schen Funktion dieses Psalms innerhalb der Wortliturgıie, sondern VON dessenO_

14 /rialer Ausführung her  146 dıe ıhm ohl schon VO  —; Anfang eigen ist!S ıne SanzZ
ere rage ist TeNC. WIe dıe Verantwortlichen für dıe Durchführung der LLıturgiere-
form diese ihre Namensgebung für den salm nach der (ersten) Lesung verstanden WI1S-
SCN wollten Erinnert se1 1Ur die programmatischen Aussagen ZUT Funktion des An
wortpsalms VvVon nNnnıbale Bugnin1, dem Sekretär des Consiliums ad exequendam Con-
stıiıtutionem de Liturg14, und Lucıen Deıss, der 1mM (Coetus AI des Consiliums die

149Hauptverantwortung für die Reformarbeiıt Antwortpsalm mug
Hınsıchtlich der Bezeiıchnung des Psalms nach der CISICH: Lesung hat In den nachkonzılıaren

Liturgiebüchern iıne bemerkenswerte Entwicklung stattgefunden. In den Praenotanda des Ordo
Lectionum Miıssae VOoN 969 wırd der Psalm nach der Lesung unter der Überschriuft De cantıbus

Diese kann (Soll) wıederum VON eıner kurzen eıt der Stille gefolgt werden, welche hinsıchtlich
ihrer Zweckbestimmung gleich beschreıiben 1st. Dies macht wen1g wahrscheınlıch, daß mıt
der Stille nach der ersten Lesung und deren inhaltlıcher Bestimmung weıter ausgegriffen werden
soll als bIs ZU Begınn der zweıten Lesung.
145 Angesıchts des in EML 28 Dargelegten zeıgt sıch dıie Problematıik jener Rubrık Nr. 23 ZU

Wortgottesdienst der Ostervıgıl in iıhrer aNZCH Deutliıchkeıit, WECNN dort erklärt ırd „Statt des
Antwortpsalmes kann auch ıne eıt der Stille gehalten werden‘ uCcC IS Anm 12 186]
Die Stille kann den Antwortpsalm nıcht Eersetzen,. da S1e. Ja EML 28 zufolge gerade dazu dıe-
NEeN soll, auf den Antwortpsalm und dıe damıt erfolgende Gebetsantwort auf dıe Lesung geistlich
vorzubereiıiten. Antwortpsalm und Stille sınd daher keıne Alternatıven; des ntwort-
psalms und der vorausgehenden Stille! Vgl dazu auch BECKER, Zwischengesänge oder Stille?
7u eiıner problematischen Rubrık der Osternachtfeier. In (1970) wn
146 Sıehe dazu oben 1m eıl Anm.
147 Sıehe dazu 1m Teıl HID 48 (1994) IA /
148 Eiınschränkend 1st aber darauf hinzuweisen, dıe alteste Bezeichnung nıcht pSsalmus
SPONSOFLUS ist. Der Name pSsalmus reSPONSOFLUS er sıch tatsächlıc ehesten als Hınweils
auf dıie responsorische Ausführung diıeses Psalms: Der salm ırd ure das ektiv O>
1US hınsıchtlich se1Ines ollzugs näher bestimmt. DiIie alteste Bezeıchnung für den salm nach der
Lesung lautet indes FESDONSUH DZw. responsorium (vgl dazu MARTIMORT s Anm 17/] S3TT;
VERHEUL IS Anm. L/} 62) Dıieser ermıinus bezeichnet dabe!1 nıcht 1Ur den Kehrvers, sondern
den AaNZCH Antwortpsalm, bestehend Aaus Vorsängerpart und Kehrvers der (GGeme1inde. Wırd dıe-
ST gesamte Vorgang mıt FESDONSUM bzw. responsorium bezeıichnet, äßt sıch cdhies nıcht
leicht als 1Inwels auf den responsorlalen Vollzug des Psalms interpretieren. Die Verwendung des
Substantıvs FESDONSUM deutet eher darauf hın, daß damıt diıeses Element der Wortlıturgie als sol-
ches charakterısıert werden soll Der Psalm ırd nıcht 1Ur responsorIisch ausgeführt (psalmus
SDONSOFLUS), sondern ist FESDONSUM. Damıt ware letztlıch doch eIiwas über dıe Funktion diıeses
Psalms ausgesagt.
149 Siehe dazu oben Abschniıtt
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iInter lectiones OCccCcurrentibus abgehandelt. ”” Der Psalm selbst Irmlert ınfach als Cantus  151 oder
präzıser als psalmus, qul prımam lectionem sequitur”“. DIie KEMIL, VOIl 969 hat dıese erm1nO-
ogle gelreu wledergegeben. Die Gesänge des Wortgottesdienstes werden summarısch als FA

153schengesänge behandelt; der erste davon als Psalm nach der erstien Lesung”” bezeıiıchnet. Der
Terminus psalmus reSpOoNSOrLUs Antwortpsalm wırd also weder In den lateinıschen Praenotanda
noch 1in der deutschen Pastoralen Eınführung FAÄLHE Leseordnung VON 969 gebraucht. Im Orpus
des Ordo Lectionum Miıssae und 1Im unıversalkirchlichen Lektionar sıeht der Befund jedoch ei-
Was anders au Dort steht der Psalm nach der ersten Lesung unter der Überschrift Psal-
MUS reSPONSOFLUS.  155 Auch 1im deutschen Lektionar hat sıch dıes nıedergeschlagen: Dort lautet dıe
Überschrift eweıls Zwischengesang Antwortpsalm.”®

Dem 9’/2 erschıenenen Band 88 des Lektionars des Römischen ebDuCcCAs wurden erganzen-
de Praenotanda vorangestellt.‘”‘ Nun wırd auch in den Praenotanda der Jlermıinus pSalmus FESPDON-
SOFLUS für den Psalm nach der (ersten) Lesung gebraucht.‘” Diese ergänzenden Vorbemerkungen
sınd in Übersetzung auch 1INs deutsche Lektionar aufgenommen worden.”? Auch dort 1st L1UN dıe
Bezeichnung Antwortpsalm in dıe Eınführung In das Meßlektionar vorgedrungen. Vom JTermıinus
Zwischengesang konnte INan sıch aber 1m deutschen Lektionar doch nıcht Sanz lösen: Der Be-
zeichnung Antwortpsalm 1Ird in Klammern immer noch der /usatz Zwischengesang e1ge-fügt: Im Orpus des deutschen Lektionars hat sıch Sal keıine Veränderung eingestellt; dort ist
Del der alten Überschrift Zwischengesang Antwortpsalm geblieben. ‘”

In der Institutio (G(reneraltıs Missalıs Romanı und in der ALEM 1st e1in merkwürdıges Schwanken
In der Jerminologıie tfestzustellen. Einerseıits wıird VO Psalm nach der (ersten) Lesung als psal-
mMUN FeESPONSOFLIUS Antwortpsalm gesprochen‘““, andererseıits ırd auch pSsalmus Inter lectio-

5() Vgl OLectM (1969) Praenotanda: „ VIII De cantıbus inter lectiones OCCurrentibus  o
15] Vgl OLectM (1969) Pr „T’OSf sıngulas lectiones Cantus profertur Pr . TEXTUS CUaUaN-
Iuum SCINDCI adıungantur lect1on1ıbus, praesertim PIO celebratione Mıssarum lectarum: fıerı ta-
INenNn hlıbrı separatı in quıbus Cantus tantum habeantur.‘‘
1572 Vgl OLectM (1969) Pr „Magnı moment1 OSe inter hOos Cantus, psalmus, quı prımam lect10-
11C sequitur. “
154 Vgl EML (1969) „ V IL Die Zwischengesänge. Der zweıte Zwischengesang, der
nach der zweıten Lesung VOT dem Evangelıum seıinen Platz hat . PEML, (1969) DIe
Jlexte der /Zwischengesänge sollen dıe Lesungen anschhıeben Doch können auch e1-
SCHC Bücher mıt den Zwischengesängen herausgegeben werden.“‘
154 Vgl EML (1969) ‚Unter diesen Gesängen 1st der Psalm nach der ersten Lesung VON be-
sonderer Bedeutung.‘“
155 Vgl (Ordo Lectionum Missae. Edıtio typıca. Vatıcano 1969; 1ssale OmManum. Lectionari-

Edıtio typıca 1—3 Vatıcano 0-19
156 Vgl DIe Feıer der eılıgen Messe. Lektionar. 15 Eınsiedeln u a. |T
157 Vgl 1ssale OomMmanum. Lectionarıum. Edıtio typıca. Vatıcano 1972, YAR
15 Vgl ebı  S Aln Communibus, PIO Missıs rıtualıbus, Vot1vIS el ad dıversa, primae ection1
salmus responsorı1us assıgnatur Attamen quando ante Evangelıum una tantum lect10 PTO-tertur, ser1e secundae lectionIıs deprompta, salmus respOonsorI1us selıgatur, inter COS quı

pOSst UNnd:  UaAMUEC prımam lectionem.“‘
159 Vgl DIie Feıer der heilıgen Messe Lektionar. Eınsiedeln |u @- 1974, 311
160 Vgl ebı  B Nr. AIn den Commune-Texten wird den Lesungen der ersten Reihe Jeweıls e1in
gee1gneter Antwortpsalm (1 Zwischengesang) zugewlesen Wenn VOT dem Evangelıum 1Ur
ıne Lesung V  f  18  n ırd und diıese der zweıten Lesungsreihe entnommen 1st, wähle INa e1-
NCN passenden Antwortpsalm unter denen dUs, dıe Jeweıls den erıkopen der ersten Lesungsreihezugewlesen Sınd.““
161 Vgl DIie Feıier der eılıgen Messe. Lektionar. Einsiedeln u a. | 974
62 Vgl IGMR 316 „POSst prımam lectionem sequıltur salmus responsorı1us AEM 316
„Auf dıie erste Lesung folgt der Antwortpsalm 6C
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Nes Psalm zwischen den Lesungen genannt'®. uberdem werden dıie Gesänge 1im Wortgottes-
dienst weıterhın pauscha: als CANTIUS Inter lectiones Zwischengesänge verhandelt.!®*

1ese1lDbe Unentschiedenheit in der Jerminologie ist auch iın der Feıier der Gemeindemesse
festzustellen. 5Symptomatısch ist dıesbezüglic jene Rubrık, muıt der auf den Psalm nach der (er-
sten) Lesung hingewlesen ırd „‚Dann rag der Kantor (Psalmıst) als ersten Zwischengesang
den Antwortpsalm VOT.  661 In den anschlıeßenden Ausführungsbestimmungen ist dann VoO
Antwortpsalm die Rede.!°® Dıie Randglossen, welche den Wortgottesdienst In kleinere Einheıiten
glıedern, verhandeln den Psalm nach der ersten Lesung indes wıederum unter dem Stichwort
Zwischengesang. 16 /

Mıt dem Erscheinen der Neuauflage des Mellektionars und der zugehörıgen Pastoralen Eın-
führung 1m Jahr O81 wurde diese Inkonsequenz In der JTerminologie endgültıg beseıtigt. Der
Psalm nach der (ersten) Lesung rag NUN konsequent den Namen pSalmus reSDONSOFLUS Ant-
wortpsalm.  165 Dıie Bezeiıchnung CANIUS iInter lectiones Zwischengesang ist endgültig ausgeschie-
den worden. Auch 1m deutschen Melßlektionar ist S1e 1UN vollständıg beseitigt. ‘”

In den mehr als zehn Jahren zwıschen der ISt= und der Zweıtauflage der CI-
neuerten Leseordnung für dıe eDie].1eTr hat also hiınsıchtlich der Bezeıchnung des
Psalms ach der (ersten) Lesung eine Entwicklung stattgefunden, die als Klärungspro-
zeß charakterisieren ist Von der wen1g spezılıschen Bezeichnung CANTIUS Inter lec-
tiones Zwischengesang hat INan sıch 1m Lauf der Tre mehr und mehr gelöst und sıch
zunehmend des aussagekräftigeren Namens psalmus reSPONSOFLUS Antwortpsalm be-
dient Seı1t 1981 ist Jes dıe einZIg egıtıme Benennung. Wıe ist NunNn cdese Entwicklung
1m 1C auf dıe rage nach der Funktion dieses Psalms bewerten?

Die Bezeiıchnung Zwischengesang CANIUS Inter lectiones Wäalr VO lıturg1ıschen
dieses Psalmes her ugle1ic ging mıt iıhr eıne geWwIlsse ertung hınsıchtlich
se1ıner Bedeutung und se1ıner Funktion einher: Der salm erschıen nıcht sehr als e1-
genständıges, wichtiges Element des Wortgottesdienstes, sondern eher als Zwischen-
spıe zwıschen den wichtigen Elementen der Wortliturgie.‘”® Dıiıesen bısherigen Namen
hat Ian aufgegeben und eiınen® adäquateren gewählt. Ist e1 anzunehmen, daß

IGMR 150 „Deficiente CIO psalmısta, potest el psalmum responsorium pOst prımam lectionem
proferre.“ ALE  Z 150 ‚Wenn keın Psalmıiıst TÄSEE erfügung steht, kann der Lektor auch den Ant-
wortpsalm nach der ersten Lesung vortragen. ”
163 Vgl GMR 66 “ Lector ad proferendas lectiones SACTAC Scripturae, Evangelıo EXCEDILO, inst1-
tuıtur. Potest et1am intentiones oratıon1s unıversalıs PrFrOPONCIC { deficıente psalmısta, salmum
inter lectiones Dröferre:: AEM 66 „Der Lektor ist beauftragt, dıe Lesungen der Heılıgen
chrift mıiıt Ausnahme des Evangelıums V  T}  '  n Er kann auch dıe einzelnen Bıtten des Für-
bıttgebetes und den Psalm zwıschen den Lesungen9falls keın Psalmsänger da ist.  06
164 Vgl GMR 32 ‚„„Partem praecıpuam lıturg1ae verbı constituunt lectiones Scriptura de-
sumptae Cu cantıbus inter Cas OCcurrentibus AEK  Z 33 „ADer Kern des Wortgottesdien-
StES besteht dUus den Schriftlesungen mıt den Zwıschengesängen. “ Vgl auch cdıe Überschrift
IGMR 36 ‚„Cantus inter lectiones OCCurrentes‘“ AE  Z 36 „Dıie Zwiıschengesänge‘.
‚65 334

ıne Ausnahme bıldet jene Rubrık, hinsıchtlich der Auswahlmöglıiıchkeıiten für den Ant-
wortpsalm unter Angabe des dortigen Tıtels auf dıe „Z,wischengesänge AT Auswahl““ Anhang
ZU Lektionar verwıiesen wiırd.
16’7 Vgl 334 ‚Erste Lesung und erster Zwiıschengesang.“”
168 Vgl OLectM (1981) Pr 19f. 56 EML (1981) 19f. 56
169 Vgl Die Feıer der eılıgen Messe Meßlektionar. 1—8 Einsıiedeln u a. ] ü}
170 Insofern STan! dıe Bezeichnung Zwischengesang in krassem Wıderspruch AE  Z 36, der
Psalm nach der (ersten) Lesung als eın wesentliches Element des Wortgottesdienstes““ ezeıich-
net wırd!
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der Cue Name 190080| nıcht mehr VO lıturgıschen und der Funktion dieses Psalms
her wurde, sondern auftf gänzlıc andere Weıise VON der Art seiner Aus-
führung her; daß der heute gebräuchlıche Name Antwortpsalm psalmus reSPONSOFIUS
somıt keine Funktionsbezeichnung, sondern eine Bezeichnung der Ausführungsweılse
darstellen sSo der ist 65 auch angesıchts der Aussagen VON maßgeblıch der Re-
formarbeıt Beteıilıgten, dıe klarstellen, daß 6X iıhre Maxıme W, den salm nach der Le-

171SUNg deutliıcher ZUT Antwort der (Gemeıninde auf dıe Lesung machen und angesichts
der bısher gesammelten Indızıen für den salm als Antwort auf dıe Lesung nıcht viel
wahrscheımnlicher, daß Ian mıt dieser Bezeiıchnung eıne Präzısierung hiınsıcht-
iıch des lıturgischen Ortes und der Funktion dieses Gesangs vornehmen wollte!?

Somıit darf INan vielleicht auch in dieser Präziısiıerung der Benennung für den salm
nach der (ersten) Lesung eın 17 für dessen Funktion einer Antwort der (GjJemeninde auf
das ihr verkündete Wort (ottes erblicken

Resümee Ein glückliches Mifhverständnis
ESs konnte eze1gt werden, daß 1907210! sıch be1 der nachkonzılıaren Lıturgiereform dıe
Oraben des Konzıls ängıge Interpretation des Psalms nach der Lesung als Ant-

WO auf das verkündete Wort Gottes eigen gemacht hat uch WEeNN ches in 11L1all-

chen Aussagen uUunNnseTITer Lıturgiebücher undeutlıch ZU Ausdruck
kommt, lassen dıe dıesbezüglıchen Aussagen ın ihrer Summe und gerade auch In ıh-
FT VON Dokument Dokument fortschreıtenden Präzısıerung doch exakt diese Inten-
t1on erkennen.

DıiIie lıturgiegeschichtlichen Prämıissen, dıie für diese Entscheidung bestimmend
TCN, beruhten TE1NNC muß INan aufgrun heute gewachsener Eıinsicht in dıe Quel-
len konstatieren weıtgehend auftf Mıßverständnissen. Dennoch 1st dıese Entscheidung
1m Zuge der Liıturgierefrorm deshalb nıcht revıdıeren, sondern als glückliche Ent-
scheidung, als glücklıches Miıßverständnıis, charakterısieren, da das Resultat dieser
Entsche1idung, den salm nach der (ersten) Lesung „„ZU eıner wıirklıchen Antwort der
Gemeıinde auf das gehörte Wort Gjottes werden  SELTZ lassen, grundlegende lıturgie-
theologısche Konstanten UNscICLI chrıistlıchen ıturg1e exzellent realisiert'.

Christlicher (laube und cCNrıstliche ıturglie tragen immer Antwortcharakter sıch.
Unserem Glauben geht dıe Inıtıatıve Gottes VOTaus Gott OTITIeNDaAa sıch den Menschen,

wendet sıch seinen Geschöpfen hebevoll und handelt ihrem eıl Der ensch
nımmt diese Zuwendung (Gottes wahr und reaglert darauf. Er wendet sıch seinerseı1ts,
auf dıe Anrede (Gjottes antwortend, (jott SO wırd der ensch e1in Glaubender. „Ge-
mäß Jüdısch-chrıistliıcher Überzeugung ist 1im Dıalog (Gjottes mıt den Menschen immer
(Gjott der Begiınnende und der ensch der Antwortende.  66174 Was VoN unserem Glauben
insgesamt gılt, das bıldet sıch in der Liturgie, also in der Feıier uUuNseres aubens, ab In
der ıturgle erfolgt JE IC (jottes Zuwendung seinem olk (katabatıscher Aspekt der

171 Sıehe dazu oben Abschnuiıtt 31
172 BUGNINI,; Reform (s Anm. 125 Vgl auch DERS.; Liturgiereform (s Anm 01) 454
1/3 Zum Tolgenden vgl ARNONCOURT, Sıngen (s Anm 158—-163: DERS.; obpreıs (s Anm.
88—90
174 DERS.., Sıngen (s Anm 158
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Liıturgie) und als Reaktıon darauf dessen anbetende Hınkehr seinem (jott (anaba-
tischer Aspekt der Liturgie). Diese dıalogische Grundstruktur uUuNnseTeETr chrıistlichen E
turgıe realısıert sıch auch und gerade 1im Wortgottesdienst. (Gjott spricht se1in olk
urc das Wort der eılıgen Schrift Wıe in der Heıilsgeschichte (Gjottes Anrede und se1-

heilschaffende Zuwendung den Menschen be1l den Betroffenen nıcht N1UT eine Re-
aktıon In orm e1INes dem nruf Gottes gemäßen Lebens, sondern auch eıne unmıiıttel-
bare Reaktıon In Form VOoN Dank, obpreıs und nbetung (jottes oder auch in (Gjestalt
eıner Bıtte auslöste 175 reaglert auch dıe Z Liturgie versammelte Gemeıinde, WE
ihr diese Anrede (jJottes DZWwW. dieses Heılsere1ign1s verkündet, alsoO vergegenwärtigt
wiırd, ın dieser doppelten We1ise.‘”° Der Zuwendung Gottes muß seltens der Gläubigen
natürlıch eiıne lebensmäßige Antwort entsprechen; das ist das innerste Ziel der Verkün-
digung DiIie VON (Gjottes Wort getroffenen Gläubigen geben aber auch schon in der Bn
turgıe selbst eıne Antwort, nämlıch eıne Gebetsantwort. ‘”
on In der 5Synagogenlıturgie bıldete diıese Gebetsantwort auft dıie Schriftlesungen,

WEn auch nıcht in Orm VonNn Psalmengesang, sondern in Gestalt verschiedener
Berakot, eın Wesensmerkmal.*”® Was Baumstark und Jungmann bezüglıch der
Grundstruktur jeder Wortlıturgie dargelegt aben, trıfft somıt hiınsıchtlich iıhrer lıturgie-
theologıschen Aussage voll und Sanz L} auch WECNN S1e auf der phänomenologischen
ene ihrer lıturgischen Realısıerung nıcht immer in der Strengen Form des Dreischritts
Lesung (Psalmen-)Gesang verıfizıeren ist.}?

Dıie Reaktion auf dıie Z/Zuwendung und Anrede Gottes ann selbstverständlich VCI-
schliedene Ausprägungen annehmen. S1e wırd wesentlich bestimmt Von un Inhalt
der /Zuwendung Gottes. Vorrangı1g besteht sS1e In Dank, obpreıs und nbetung Gottes
für se1in heiılschaffendes Handeln DiIie Anrede (jottes ann aber auch age oder Bıtte
als Reaktıon auslösen. Ebenso ann dıe Reaktıon des Menschen angesıchts des Erbar-
INCNS Gottes arın bestehen, der ensch dıe Heıilstaten (Jottes staunend rekapıtu-
herf® oder se1ıne mgebung ebenfalls ZU Lob (jottes auffordert'® Wiıe iIm zwıschen-
menschlichen espräch, ann auch 1im Dıalog zwıschen (jott und den Menschen dıe
menschlıche Reaktıon auf dıe Anrede uUurc (Jott diese vielfältigen Formen annehmen.

1/5 Vgl Ex 15,1—21; Rı 51310 Sam 2,.1-11:; 'Iob 13,1—-18:; Jdt 16,1—17; Jes ‚9—20: 14
S6} 1,67-80:; Lk 283
176 Dieser Gedanke eiıner nalogıe zwıschen der Struktur des Wortgottesdienstes und den Bege-
benheıiten in der Heılsgeschichte wurde VO!  a’ Lucıen Dei1ss eingebracht vgl EISS, SaUMC Sar
duel IS Anm 365I; DERS., Antwortpsalm S Anm 491 Rupert Berger hat sıch diıese Argu-
mentatıon eigen gemacht (vgl BERGER, edächtniıs N Anm 12] 149f; DERS., Der chrıistliche
Gottesdienst. In Musık 1m Gottesdienst. Eın andbuc YABES Grundausbildung in der katholischen
Kırchenmusık. Hg VON Musch Hıstorische rundlagen ıturg1 Lıturglegesang.
Kegensburg 9—1 hıer 22); andeutungsweılse auch STADEL (s Anm 2
177 /7/u den vielfältigen Realısationen dieses Dıialogs, dargelegt eıspie. der MeKßfeıer, sıehe
oben 206f.
178 1e dazu 1m eıl HID 48 (1994) 143
179 Sıehe dazu 1m eıl HID 48 (1994) 150153
180 Vgl dazu etwa Ps 118 oder Ps 136 mıt ihrer lıtanel1artıgen Aufzählung der Heılstaten Gottes,
dıie eweıls mıt dem Ruf „Denn seine Huld wäh eW1g” bedacht werden.
I81 Dıie Aufforderung der Völker, des Hauses Israel oder einzelner Gläubiger, angesıchts der uld
des Herrn in das Lob (Gjottes einzustiımmen, ist eın steti1g wıederkehrendes Motiv im Buch der
Psalmen.
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{Dies 1st auch für den Antwortpsalm und dıe Deutung SCINECT Funktion VON Belang
Die bısherige Dıskussion den salm ach der (ersten) Lesung hat sıch daran festge-
bıssen daß Antwort vielTacC CN verstanden wurde als egen ede des Menschen
Es entstand der 1INArucC Wenn der Antwortpsalm Antwort auf das Wort Gjottes 1SLE
ann 1Inn dırekte Anrede (Gjottes Urc dıie Gemeınunde SCIMN Dıies
wlderspricht indes dem Befund der verwendeten Psalmen Keineswegs wırd
(jott dırekt angesprochen Zahlreiche Psalmen oder zumındest e1:e derselben WeI1-
den sıch dıe Umstehenden oder SInd betrachtender Monolog des Beters Vermutlich
hat diıese Beobachtung manchen dazu veranlaßht das Konzept VO salm als Antwort
autf cdıe Lesung zurückzuweılsen und eher für den salm als Meditationsgesang Ooder für
C116 ıschung VO  — Betrachtung un! Antwort plädıeren

Man sollte er IC auf die Funktion des Antwortpsalms vielleicht nıcht
sehr VON Antwort der (Jemeinde reden we1l 1€6S$ SUSSCILICICH könnte CS sıch da-
be1 S1inn CIM dırekt (jott adressiertes Wort der (Gemeıinde handeln
und al] dıie anderen Weı1lsen auf Gottes Anrede ICaRı1CICH negıert DZW e_
schlossen Besser wırd INan ohl VON Reaktion der (Jemeinde sprechen Damıt wırd
INan den verschıedenen Arten VONn Reaktionen gerecht dıe das Wort (Gottes hervorrufen
ann dıe sıch den Psalmen nıedergeschlagen en und Oorm des Antwortpsalms
ihren lıturgischen USAruC finden SO wırd I[Nan auch dem unterschiedlichen Genus
der einzelnen Psalmen gerecht und muß SIC nıcht gewaltsam für dıe Funktion Ant-
WO  an Inn VO  —_ egen ede reklamıiıeren 152 Diese Präzısıerung hınsıchtlich
der Funktionsbestimmung des Antwortpsalms könnte zudem SCIMHN dıe verhär-

Fronten der dıesbezüglichen Dıskussıion mıteinander versöhnen on-
GICH De1ss dokumentierte 1966 SCINECINM Berıcht über dıe damals laufenden Arbeıten

Antwortpsalm und deren leıtende Prinzıpien daß INan dıe Antwort auf dıe Lesung,
dıe orm des Antwortpsalms erfolgt diıesem eıten Sınn Reaktıon verstan-
den 155CI wollte

AT Antwortpsalm 1SL dıe Antwort der (GJemeılnde auf den Anruf durch das Wort (Jottes
Auf das Wırken (Gottes der Heilsgeschichte antwortet der Mensch mıiıt obpreı1s und Benedic-
a(8) Auf dıe Actıo (jJottes cdıe Reactio der Gemelninde Diese Antwort der Gemeninde
kann verschlıedene Formen des Gebetes annehmen

1X2 Auch EISS Le SdUIMC responsorl1al In 166 (1986) hıer TE WEI1S auf das sehr
unterschıiedliche (Genus der einzelnen Psalmen hın weshalb Ian den Antwortpsalm nıcht das
Korsett monofunktionalen Prinzıps ZWAaNSCH dürfe „I faut donc DaSs rFavager le VISAaSC
des Psaumes les fardant al CONVIEN de eur alsser eur beaute orıginelle eCcı est d’a1lleurs
U1llec de bon SCI1S5 Certalins Psaumes la meditation que 1 medite! autres
la danse: >LOUEeZ 1eU par la danse!'« (Ps 150, 4) Qu laısse la ıJO1C ‚ exprimer  !s4 Vgl auch das
rgebnıs, dem UBOLD S Anm. 101) 33() aufgrun der Analyse der derzeıt geltenden eSsSC-
ordnung elangt: „Manchmal ı dırekter Ansplelung und oft ı NS! thematıscher Übereinstim-
INUNS reHEn Antwortpsalm und Kehrvers ı hymnischer, dankender, Vertrauen ekKkunden-
der klagender oder bıttender Weıise dıe Botschaft der alttestamentlichen er1ıkope auf
UCKE Antwortpsalm (s Anm 17) 34f und AT Bedeutung (s Anm 15 außern sıch ın
äahnlıcher ıchtung DIie Funktion des Antwortpsalms SCI nıcht eindeutig bestimmen S1e
scheinen für 1Ne Multifunktionalıtät des Antwortpsalms nach Inhalt des verwendeten Psalms

plädıeren PACIK Antwortpsalm (S Anm 65 spricht VON „Spektrum VO  — eıiliunk-
UonNnen
183 DEISS Antwortpsalm (s Anm 75 Vgl auch das französische Orıiginal DERS SaUIMC
raduel IS Anm O} 3651) „Le SaAaUMIC radue] est la ICDONSC Dar laquelle la COMMUNAUTE CCU-
e1 la parole de Dieu 1) intervention de 1eU dans hıstoire du salut repond la ouange ef la
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uch WENN INan die Funktion des Psalms nach der (ersten) Lesung in dıesem weıten
Sınn als Reaktıon der Gemeıninde Taßt, und diıese Reaktıon durchaus auch Je ach
salm 1mM betrachtenden Rekapıtulieren der verkündeten Heılstaten (jottes bestehen
kann, bleibt dennoch en Grunddatum festzuhalten: Meditatıon, Ane1ıgnung
DZWw. Vertiefung des Gehörten ist der Antwortpsalm nıcht! Er ist e-Aktıon der
Gemeıninde auf das CINOINTINECINIC Wort Gottes und insofern immer Aktıon der (GGeme1inde
selbst Nıe wırd ihr 1m Antwortpsalm ledigliıch ZU edenken vorgetragen.  184
Das persönlıche edenken der Schriftlesungen 1st vielmehr In der Stille nach der Le-
SUNS anzusılıedeln. Daraus erwächst ann In Gestalt des Antwortpsalms die gemeınsame
Reaktıon der Geme1ıinde auf das gehörte Wort Gottes.

Praktische Konsequenzen
C Das vorrang1ge nlıegen 1m 176 auf dıie Praxıs muß dıe Realısıerung des WIe-

gesprächs zwıschen (Gott und ensch In der ortlıturg1ie seInN. WC dıe Art und We1-
S WI1Ie Liturgıe VOT gefelert wiırd, muß rfahrbar werden, daß CS 1im Wortgottes-
dıenst diıesen Dıialog, Hören, edenken und Antworten, geht Das /ustande-
kommen dieses Zwiegesprächs ist das entscheıdende Krıterium afür, ob der ortgot-
tesdienst und dessen Gestaltung gelungen ist oder nıcht In der konkreten Gestaltung
muß rlebbar werden, daß in der Wortliturgie nıcht eın katenenhaftes Persolviıe-
ICH anscheinend mehr oder mınder gleich wichtiger Elemente geht 1eImenr muß dıe
Zuordnung der einzelnen Elemente zue1nander un: ihre Bedeutung 1m SaNZCH der E
turgıe urc dıe ihres ollzugs unmıttelbar erfahrbar werden. Gelegentliche e_
Sschhıebende Worte hlerzu können eıner Geme1inde diese Z/Zusammenhänge zusätzlıch 1Ins
Bewußtsein en

(Z) Wo 16S bısher noch nıcht geschehen 1st, sollte der Beheimatung des Antwort-
psalms als eINeEs „wesentlıchen Elementes des Wortgottesdienstes‘“”® In den Gemeinden
verstärkter lıturgiepastoraler Eıinsatz gelten. WOo etwa in Werktagsmessen nıcht g_
SUNSCH werden kann, sollte der Antwortpsalm nıcht vorschnell entfallen, sondern 1Im
Wechsel zwıschen Lektor und Gemeıjunde gesprochen werden.  186 Den gänzlıchen Weg-
»benediction« de ’homme L’actio Dei repond la re-actio de la communaute. Cette re-
ON de la cCommunaute peutL revetir les dıfferentes formes de la DE DIie VOoN Lucıen De1ss
vOTSCHOMNUNCHNCH Hervorhebungen 1m Orı1g1inal se1nes Beıtrags deuten schon d} worauf ıhm ın
seiner Aussage ankommt!
Vgl auch ACHE: Bedeutung (s Anm 17) Z der hınsıchtlıch des Antwortpsalms ebenfalls sehr
eıt gefaßt VOoN einem „Echo auf dıe bıblısche Verkündigung‘ spricht.
184 Daß mıt dem Beten vorformulhierter Gebete als solche werden dıe Psalmen in der Liturgie Ja
verwendet immer auch ıne meditierende Vertiefung und eın Fortschriutt des eigenen ebetsge-
dankens SOWIEe 1ne Weıtung des eigenen (Gebets 1ICUC Aspekte einhergeht, ist e1gentlich
selbstverständlich und trıfft auch auf den Antwortpsalm als Gebetsantwort der Gemeinde In-
sofern sınd dem Antwortpsalm auch solche mediıtatıven Aspekte nıcht völlıg abzusprechen vgl
auch NÜBOLD N Anm Ol] 330) Dies trıfft gleichwohl auf jedes vorformulıierte Gebet L WI1e
auch dıie Liturgjiekonstitution In Artıkel andeutet, und ist insofern für ıne Bestimmung der
spezıfischen Funktion des Antwortpsalms nıcht 1ın Ansatz ringen WENN cdıe Kıirche De-
tel, sıngt oder handelt, (wırd) der Glaube der Teilnehmer genährt und ıhr Herz ott hın CTI-
weckt, auf daß S1e ıhm geistliıchen Dıienst eısten und se1ine (made reichlıcher empfangen.“
185 Vgl AEM 36i EML 1 E 334
186 Vgl AEM
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fall des Antwortpsalms sehen HHSGIE lıturgischen Bücher ohnehın auch den
günstigsten Voraussetzungen, W as dıe Fähigkeıten eıner (Gemeınnde betrıifft, nıcht vor!
Er darf dıe Sonderregelung des deutschen ebDuCcCcASs M Notfall“‘ höchstens
99  urc eınen anderen azu gee1gneten Gesang ersetzt werden‘, nıe jedoch völlıg entfal-
len! Im auTe der eıt sollte sıch er jede (Gemenmnde eın Repertoire Kehrversen
ane1gnen, daß S1e. den Jjeweıls 1im Lektionar angegebenen Antwortpsalm oder doch
zumındest die 1mM Anhang des Meßßlektionars angebotenen Commune-Texte für die e1INn-
zeinen Zeıten des KırchenJahres und dıe verschıiedenen Gruppen VON Heılıgenfesten

185 /sıngen annn
Was den Ersatz des Antwortpsalms Urc „einen anderen azu gee1gneten (Gie-

C188  sang betrıifft, SInd dessen Auswahl hohe Anforderungen tellen Es muß
sıch e1 eınen Gesang handeln, der WITKI1IC als eıne inhaltlıch auf dıe verkündete
Lesung abgestimmte Antwort der (Geme1ninde begriffen werden annn An dieser Stelle
iırgend ein kırchenjahreszeıitlıch geprägtes Lied, sıngen, wıird dem, Was
der Antwortpsalm wiıll, nıcht gerecht Nur eiwa we1l ILal sıch In der Weıihnachtszeit be-
iindet, ach der Lesung irgendeın Weıihnachtslied sıngen, ist eın Überbleibse] jener
zurücklıegenden Epoche der Liturgiegeschichte, In der das Iun der Gemeıinde nıcht als
wesentlıch für dıe Feılier der Liturgie erachtet wurde. Ihre wurde ledigliıch als ‚„„der
Messe eı1wohnen““ verstanden, weshalb S1e sıch während der erus „„dıe Messe zele-
brierte‘‘ mıt privatem oder gemeinsamem Gesang beschäftigte. So kam CS ZU

„Übersingen“ der Messe mıt mehr oder wenı1ger passenden Liedern.' Diıiese Zeılten
ollten eigentliıch e1in für Nemal überwunden se1ın und nıcht in elıner Liedauswahl fort-
eben, dıie nıcht auf den lıturgischen und dıe spezılısche Funktion e1InNnes bestimmten
Gesanges achtet!

Wenn INan also VON der Möglıchkeıit, den Antwortpsalm urc eın Lied 9
eDrauc machen muß, ann sollte dieses Lied WITKI1C ZUI Lesung PASSCH.

Den Gemeı1unden ware zudem dıe Bedeutung der Psalmen für uUuNseTeEN chrıistlıchen
(Gjottesdienst In gee1gneter Weıise erschhıeben und für entsprechendes Verständnıs
werben. Miıt dem Psalter verwenden WIT jenes Gebetbuch, aus dem schon Herr
Jesus Christus zeıt se1nes Lebens gebetet hat em sınd dıe Psalmen Offenbarungs-
WOTrTt Wır bedienen uns e1m Antwortpsalm somıt des Wortes Gottes selbst, Gott
auf se1n Wort So realısıiert sıch, Was Paulus in Röm 8,26 ansprıicht: „ 50
nımmt sıch auch der Geist unseTrTer Schwachheit Denn WIT Ww1Issen nıcht, WITr
in rechter Weıise beten sollen; der Gelst selber trıtt jedoch für uns ein mıt Seufzen, das
WITr nıcht ın Worte fassen können.‘

(3 Deutlıcher profilıeren, waren Phasen der Stille 1m Wortgottesdienst, W1e sS1e
PEML. 28 rıngen empfiehlt. ach der Lesung braucht CS elıne eıt A persönlıchen
edenken der gehörten Schriftlesung, damıt aQus dıeser Beschäftigung mıt dem Wort

187 Vgl auch PEML. A1 „In jedem Kulturkreıis muß es werden, Was den Gesang der Ge-
meı1nde fördern kann; VOT allem soll all das ausgeschöpft werden, Was dıe Leseordnung für dıe
ebtfeliler Möglıchkeiten für eNrverse den verschiedenen Zeıten des Kırchenjahres VOT-
sıeht.““
185 Vgl 325
189 Vgl dazu auch BOSSLET, Nıcht mehr zeıtgemäß. DIe Schubertmesse Beıispıiel eines über-
holten Liıturgieverständnısses. In 28 (1994) 19
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(jJottes eiıne echte Antwort arau erwachsen annn Der gelegentlıche Ersatz des Ant-
wortpsalms Uurc eılıges Schweigen oder meditatıves Orgelspiel, W d In verschlıede-
1910 Publıkationen empfohlen wiıird!”9 und Uurc dıe Rubrık Nr. DA des eHDUCAS ZUT

Wortlıturgie der Ostervigil”” gedeckt Ist, ist keıine gute LÖösung. Die Korrelatıon VO

persönlıchem, tiıllem edenken der Schriftlesung und gemeıinsamer Antwort in Form
des Psalms stellt Ja gerade eın Konstitutivum der Wortlıturgie dar. Von dieser Korrela-
t1on äng dıe Lebendigkeıt undel der gefe1erten Wortliturgie ab Dıie Rubrık Nr.
23 ZUT ortlıturg1e der OUstervıgıl ist daher nıcht auf dıe ortlıturgie der Messe
adaptıeren, sondern 1m Gegenteıl ihrerseı1ts entsprechend revıdieren.

(4) Im 1C auf dıe derzeıt geplante Überarbeitung uUunNnseTrTes ebDuCcCcAs für eiıne drıtte
Auflage sınd als Konsequenz der vorlıegenden Studie weıltere Wünsche anzumelden.

Die betreffenden Nummern der AE  Z (AEM 36) sınd angesıichts der S1€e präzı-
s1ierenden Aussagen der PEML. VON 9081 ZUT Funktion des Psalms nach der (ersten) Le-
SUN£ überarbeıten, daß dıe Funktion des Antwortpsalms als Antwort auf dıe Le-
SUNe deutlicher ZU Ausdruck kommt

Die bsolut UNANSCHICSSCHC Bezeichnung Zwischengesang 1st endgültıg aus dem
Meßbuch eliımınıeren.

In dıe Feier der Gemeindemesse sollte eıne Rubrık aufgenommen werden, dıe in
knappen Worten das nlıegen und dıie Grundstruktur der ortlıturg1ie anspricht und
über dıe Funktion des Antwortpsalms als Reaktiıon der Gemeı1inde auf das ihr verkünde-

Wort (jottes informıiert. Desgleichen ware in dieser auf das r!fordernis und
dıe Bedeutung der Stille nach der Lesung hınzuwelsen, und Z W. nıcht W1Ie bısher N1UT
als Kann-Bestimmung, sondern als nachdrückliche orderung. ach den Hınweisen
ZUT Verkündıgung der ersten Lesung und ZUT kklamatıon nach der Lesung könnte eine
solche Rubrık Tolgendermaßen lauten:

Im Wortgottesdienst hält Gott Zwiesprache mıt seinem 'olk. Nach der Lesung wiıird er e1-
eıt der Stille gehalten, (Gjottes Wort edenken Danach O1g der Antwortpsalm, mıt

dem dıie (GGemennde auf das VErTNOININENE Wort (jottes reagıert und ıhm sıngend
Im NsCHANILV diıese Rubrık würden ann Hınweilse ZUuU Vollzug des Antwort-

psalms und den Auswahlmöglıchkeıiten folgen.
Der solistische Vortrag des Antwortpsalms Urc den Psalmısten (Kantor ohne

Beteilıgung der Gemeıinde, WIE ihn dıe AEM und dıie PEML derzeıt als TE11C nach-
geordnete Möglıchkeıt vorsehen  192 entspricht der Intention des Antwortpsalms 11UT
mıt Einschränkung, da dıe (Gemeinde auf dıese Weı1ise der Artıkulation iıhrer Reak-
tiıon auf das Wort (jottes nıcht aktıv, sondern lediglıch zuhörend beteiligt ist Dıiese
Vollzugsform sollte er deutlıcher als bısher als nachrangıge Möglıchkeıit qualifizie:
und 11UT für jenen Fall vorgesehen werden, daß eıne Gemeinde überhaupt nıcht In der
Lage 1st, eınen Kehrvers singen.

Umgekehrt ware dıe Möglıchkeıt, den Antwortpsalm ohne Kehrvers Sanz Von der
(Gemeıninde sıngen lassen, für kleinere und entsprechend geübte Gottesdienstgemein-
den deutlıcher herauszustreichen.

Vgl exemplarısch MMMINGHAUS (s Anm 13) 205 ebd. 210)
191 Vgl Meßbuch (s Anm }32) 86] g  a des Antwortpsalmes kann auch ıne eıt der Stille
gehalten werden
192 Vgl AE  Z 306; EML 20
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(5) In Anbetracht der aufgeze1ıgten Funktion des Antwortpsalms waren auch dıe In
der A  Z un in der Feıer der Gemeindemesse genannten Auswahlmöglichkeiten für
den Gesang des Antwortpsalms überprüfen. ” S1e ollten nıcht als gleichwertige
Möglıchkeıten aufgezählt werden, iıhre Nennung sollte vielmehr Präferenzen erkennen
lassen.

Dem 1im Melllektionar be1 der Lesung angegebenen salm sollte absoluter Vorrang
eingeräumt werden, da VO  —; all den genannten Möglıchkeıiten NUT CT inhaltlıch exakt auf
dıe Lesung abgestimmt ist

In zweıter Linıe ist für dıe „Commune-lTexte für den Gesang des Antwortpsalmes”
1m Anhang des Meßlektionars plädıeren, dıe elıner (Gjemeıinde helfen können, sıch
nach und nach e1in orößeres Repertoıire VOoN Antwortpsalmen anzue1gnen.

edenken sınd dıe beıden weıteren Möglıchkeıiten anzumelden, dıe aher,
Wäas ihre Empfehlung 1m Meßbuch anbelangt, deutlicher hınter die beıden bısher be-
handelten zurücktreten ollten Der Gesang des Taduale aUus dem rdo ( antus Missae
ist aufgrund se1lner kunstvollen melodischen Verziıerungen für eiıne Gemeı1inde unmÖg-
1ch: wiß erfordert eıne MUS1IKAl1sc sehr gut geschulte Schola DiIe Geme1ıinde ble1ıbt
mıt VO Vollzug des Antwortpsalms, der doch iıhre Reaktıon auf das Wort (Gjottes ZU
USdTrTuC bringen soll, ausgeschlossen! S1e ist in diıesem Fall ledigliıch rezeptiV, nıcht
aktıv beteilıgt. em den dort vorgesehenen Gesängen teilweılse der inhaltlıche
ezug ZUT Lesung.  195 DiIe Verwendung des raduale sımplex ermöglıcht ZW. eıne gTO-
Bere Teilnahme der Gemeıinde, da dort melodısch einfachere Kehrverse enthalten SInd,
6S aber auch 1er dıe Abstiımmung auf dıie Lesung. Dıie Gesänge des raduale
sSımplex welsen eher De-tempore-Charakter AT

(6) Für die Durchschnittspraxıs bleibt hoffen, dalß der Antwortpsalm zunehmend
In se1iner Bedeutung für das Gesamtgefüge des Wortgottesdienstes erkannt und 1im SOL-
tesdienstlichen en uUuNseTeT Geme1inden entsprechend praktıizliert WITC: /u wünschen
wäre, daß der ‚Verliederlichung”“ uUuNnsceIer Liturgie erufung auf den Notfall ent-
gegengewir. wırd und dessen das Psalmensingen eiıne Neubelebung un ge1stlı-
che Erschlıießung in UNscICHN Geme1inden erfährt

193 Vgl AEK  Z 3 9 334f.
194 Auch dıe Sprachbarrıiere, dıe durch das Lateın für dıe eNrTzZa der Gläubigen gegeben 1st, 1st

bedenken!
195 Vgl dazu auch UCKE, Teilnahme (s Anm 13) 198; VERHEUL (s Anm / 174
196 Vgl dazu uch HUCKE, Teilnahme (s Anm 15) 198; VERHEUL (s Anm. 17) 315


